
VOLr tt, € AF  JCete uns uUuNnsSerTe Ohnmacht, Sündig eıt die uns
Wort verschläa  > CS bete i uns Armut‚ Finsternis, Unempfindlichkeit
für Gott und SC1NE Liebe, alles bete i uns den Heiligen Geist des Vaters
un des Sohnes.

Komm Geist Geist des Vaters un des Sohnes, Geist der Kindschaft des
Friedens, der Zuversicht der Kraft und der heiligen Freude Komm, Du g'-
heimer Jubel den Iränen der Welt Du siegreiches Leben Tod der Erde
Komm Vater der Armen Beistand der Bedrängten Komm Ticht der CWISEN
Wahrheit Du Liebe, die Seren Hderzen aUsSSCSOSSCH isSTt Wir haben
nichts, das ich ZWINSCH könnte. ber darum sind WILr= zuversichtlich Unser
Herz fürchtet Geheimen, dafß Du kommst, weil Du selbstlos 1st nd
Zart, weil Du anders 1ist als UNsSer Herz. ber das ıst eigentlich die
festeste Verheißung, da{fß Iu dennoch kommst. Auf ich vertrauen WLr
worauftf könnten WIL SONS vertrauen ® ich lieben weil Du die Liebe
selber 1ıst In Dir haben Gott ZUuU Vater, weil Du unLLS rufst Ab  }  DA
lieber Vater! Wir danken Dir Du Lebendigmacher, Du Heiliver Geist dafß
Du u1lls wohnst daß Du das Siegel des ebendiren Gottes uns ast SC

wollen, das Siege] da{fßß SC Kigentum sind Bleib UNs, verlafs
nicht komm, Heiliver Geist!

Schule des Hasses
Von GERHARD

a  3

Im Jahre 1946 rief die Deutsche Zentralverwaltung für Volksbildung
Berlin alle Dozenten CLNeLr dagung en die der sowjetischen
Besatzungszone Lehrstuhl der Lehrauftrag Hr Philosophie, Psycho-
Jogie un Pädaoosik innehatten Die Vorträge, die bel dieser Tagung gehal-
ten wurden unterschieden sıch kaum VO  — den Vorträgen, W1IC S1C damals auftf
Tagungen den drei anderen Besatzungszonen gehalten wurden Das isSE
deshalb bemerkenswert WE die Dinge heute SaNz anders liegen das Kr-
ziehungswesen der sowjetischen Besatzungszone Ist S tiefgehend V'  —
äandert worden, da{(ß 1881 keinem SCLHECLI Bereiche mehr n1ıt dem der Bundes-
republik übereinstimmt.

Indessen ereignete sich auf der Tagung des Jahres 1946 Vorgang,
dessen SANZE JTragweite damals wohl WEN1LSC geahnt haben Die Aus-
sprachen Z den Vorträgen führten mehrmals an die Frage nach den Krzie-
hungszielen, deren 65 bedürfe, wenn AUS den geschichtlichen Kreignissen
gleichsam die Summe die. Zukunft hal] werden solle Dabei ergab
sich da{f diese Frage VO  — en führenden Teilnehmern an der Tagung miıt
Nachdruck abgewiesen wurde, nd mıt dem Hinweis darauf dafß der
Zusammenbruch Deutschlands alles bisher Bestehende iragwürdig mache
un:‘ die menschliche Zerrüttung tief gehe, da{( Inan VOonNn Erziehungszielen

165



Ggrhard Möbus
nıicht reden dürfe, Se1 CNn begnüge sich 'damif‚ darunter Hinweise
auf 1ne€e Erziehung verstehen, die als ihr Ziel die nächstliegende Wieder-
herstellung des zerfallenden Gesellschaftsiebens im Sınne ‚einer ‚„„‚einfachen
Sıittlichkeit““ habe Dabei wurde. nicht zugegeben, daß dieses scheinbar
Nächstliegende ohne Selbstverständlichkeit sSe1 un nıcht erreicht werden
könne, WCILN e nicht ın Beziehung stehe einem sinngebenden Erziehungs-
71e] un Menschenbild. Am Ende oriff der anwesende Vertreter der SOWJ]e-
tischen Besatzungsmacht die Diskussion eıin. Kr führte aus CS stehe ge-
schichtlich test, da{ß e6s nıemals eINne Erziehung gegeben habe, die nıicht
durch bestimmte Erziehungsziele gekennzeichnet WAaLrT. Wienn das jetzt
1946 Deutschland In FHrage gestellt werde, annn liege der Grund dafür
1ın der Erschütterung des deutschen Volkes durch den Zusammenbruch. Bald
werde wieder Besinnung da semn und- werde erkennen, da{fß
möglich sel, auf Erziehungsziele verzichten. Das alles wurde mi1t einer
sicheren Überzeugtheit un selbstverständlichen Sachlichkeit vorgetragen,
die das SCHALLC Gegenteil dem Zögern un der betonten Ziellosigkeit eines
Teiles der deutschen Teilnehmer darstellte. Ks hatte etiwAas Beklemmendes

sich, Zeuge dieser Gegenüberstellung SEe1IN.
Seitdem sınd Jahre VETSANSECH, und ın der sowjetischen Besatzungszone

sind VO Staats WESCH Erziehungsziele vorgelegt worden, die diesen e
Deutschlands entschiedener V OI1 übrigen Deutschland abtrennen, als [} mehr
1NSs Auge fallende außere Grenzen bewirken vermögen. Die planmäßige
Durchsetzung des Kommun1ismus mıt den Mitteln des Unterrichts un! der
Erziehung ıst vorıgen Jahre ZU ersten Mal offen als das Erziehungsziel
der öffentlichen Schulen bezeichnet worden. Zugleich ist Staats
alles getan worden, das- Sr geeignet hielt, dieses Ziel erreichen.

Den Auftakt hıldete die Entschliefßung ‚„„Die nächsten Aufgaben der allge-
meinbildenden Schule““, die auftf der JTagung des Zentralkomitees der So-
zialistischen KEinheitspartel Deutschlands VO HE Januar 1951
eingebracht wurde. In ihr wird erklärt: „„Vor der eutschen demokratischen
Schule steht die Aufgabe, die Jugend aktıven Erbauern eINeESsS einheıit-
ichen, demokratischen, friedliebenden Deutschland erziehen. Die Schule
mu auft der Grundlage des Marxismus -Leniniısmus allen Unterrichts-
ächern die fortschrittlichen Ergebnisse der Wissenschaft, insbesondere der

Sowjetwissenschaft, vermitteln, die Jugend befähigen, den Kampf
den Frieden, 19808 die demokratische FEinheit Deutschlands und die

Erfüllung der Fünfjahrplan gestellten Zauele erfolgreich führen kön-
nen.““ Die Entschliefßung spricht ann V OIl den Erfolgen, die schon erzielt
worden se1en; bemerkt aber, da der Zustand der Schulen och ‚„‚keines-
SS zufriedenstellend““ SeL.

Wer sich vergegenwärtigt, WwWas das W oft ‚„‚demokratisch‘ für den Kom-
munısten bedeutet, versteht, w as die Entschließung mıt dem folgenden atz
Sa  C ll ‚„Einzelne reaktionäre Lehrkräfte sabotieren auch heute och
offen oder versteckt den rund- und Oberschulen die Demokratisierung
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des Schulwesens, indem S1€E die Kinder mıt unwissenschaftlichen der
feindlichen Auffassungen verseuchen un die Entwicklung der Bewegung
der Jungen Pioniere behindern.“‘ Damit Sagt das Zentralkomitee der SE
seinem Vokabular nıichts anderes a IS eiDt och zuviel Lehrer den
Schulen der sowJetischen Besatzungszone, die keine Kommunisten sind und
die deshalb den Unterricht nicht auf der Grundlage des Marxismus- Leninis-
mus-Stalinismus erte1ılen. Kıs ıst bezeichnend, dafß alle Lehrer Saboteuren
erklärt werden, die die Kinder durch „„‚unwissenschaftliche Auffassungen
verseuchen‘“. Um diesem Zustand abzuhelfen, schlägt die Entschließung
VOLI? ‚„„Kıne wesentliche V-Öraussetzung für die Qualität, allem {tür die
Wissenschaftlichkeit des Unterrichts, ist die ideologische Klarheit des ItCh —_
TeIs Diese kann I1U durch eın systematisches Studium des Marxismus-
Leninismus un der Sowjetpädagogik qlg Grundlage ür die Entwicklung
einer tortschrittlichen Pädagogik 1ın Deutschland erzielt werden. Da-
her ist ( notwendig, da{fßs alle Lehrer. die Mitglieder UL Screr Partei sind,
einem Kursus ULSCI'CS Parteilehrjahres teilnehmen.“‘ Da Wq eın ogroßer Feil
der Lehrer, aber immerhin be1i weıtem nıicht die gesamte Lehrerschaft der
SED angehört, sieht cs Aals, als beziehe sich die Pfhlicht ZU Studium der
kommunistischen Ideologie autf einen Teil der Lehrerschaftt. Indes deu-
tete die Drohung des Zentralkomitees GdeC& diejenigen, die den Kommuni1is-
INUS nıcht qals Grundlage für einen wissenschaftlichen Unterricht anerkennen,
schon unmißverständlich den Anspruch auf Ausschließlichkeit a hat
gerade hierin die SE ihre Machtstellung iın der sowJjetischen Besatzungs-
ZUL1C rücksichtslos ZUT Geltung gebracht.

Unter dem März 1951 erlıefs der kommunistische Minister tür Volks-
bildung, Wandel, die Anweisung Nr 95, der 6S ıunter 1{1 heißt 55
Februar 1951 haben alle Liehrer, Kindergärtnerinnen und Heimerzieher In
der Deutschen Demokratischen Republik eın Lehrjahr Au Studium der
Grundlagen der Sowjetpädagogik begonnen.“” Damit ist das Tiel der S  E
schliefßung des Zentralkomitees der SE erreicht: Kıs <ibt orundsätzlich
keinen Liehrer mehr, der nıcht CZWUNSCH ist, e1in intensives Studium der
kommunistischen Ideologie durchzuführen Das Ministerium {Üür Volksbil-
dung Berlin Jläßt keine Gelegenheit vorbeigehen, sich VOILl dem Lerneifer
seiner Lehrer dieser Hinsicht überzeugen. Hs genügt, 1er anzuführen,
welche Anforderungen die ‚„„Verordnung ber die un Lehrerprüfung‘‘
vVYO Februar 1951 stellt. Dort he1ifst

‚„„Die Prüfung so11 erwelsen,
W1€e der Lehramtsbewerber innerhalb un autfserhalb der Schularbeit den Kampf{f der Na-
tionalen Front des demokratischen Deutschlands tür die Einheıit Deutschlands, für den
Frieden und tür die Freundschaft miıt allen $riedliebenden Krätten der Welt Uunfifer der
KFührung der Sowjetunion unterstützt;
ob der Lehramtsbewerber eın  A überzeugter Kreund der Sowjetunion ist, un W16 sich
für die Festigung des Freundschaftsverhältnisses mıt der Sowjetunion un: den Volks-
demokratien nNnter Bejahung der Oder-Neiße-Grenze als Friedensgrenze bei den Schü-
lern, den Eltern und 1n der demokratischen O{ffentlichkeit einsetzt;
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.‚ ° der Lehramts Auf de tischUr  utschen Ta LSDE WETDETC  Demokratischen hat un N  J.  J  }

LRép£bfi AA TT  erk UCL  nnt SEeINEr pädago schen un:öffentlichen Tätigkeit aktiv ihrer Durchführung beteiligt;
dafs sich der Lehramtsbewerber tfeste Kenntnisse ın den Grundlagen des Marxismus-
Leninismus als der Voraussetzung tür das Verständnis der Sowjetpädagogik als der tort-
schrittliichsten Pädagogik der Welt angeeignet hat;
ob S1IC. der Lehramtsbewerber SECINET führenden Rolle der Unterrichts- un Erzie-
hungsarbeit bewußt un darum strebt ıst, ständig SEeINET fachlichen Qualifizierungarbeiten.‘‘

Für die Anforderungen, die diese Prüfungsbestimmungen stellen, ıst CS

bezeichnend, dafß S1e der Gesichtspunkt des Fachlichen TST letzter
Stelle erscheint und Vorbeigehen erwähnt wird, während iIm übrigen
DUr die ede davon ist, da{fß der Prüfling politische Aktıiyität nachzuweisen
und Bekenntnisse ZUIMN Kommunismus abzulegen hat.

Kntsprechend ıst mıt der Aus- und Weiterbildung der Lehrer bestellt
Beides liegt der and des sogenannten Deutschen Pädagogischen Zentral-
instituts Berlin. Sol11 dessen Zielsetzung auf eine kurze Formel gebracht
werden, annn ıst S1€e. ehesten den amtlichen Prüfungsanforderungen für
die Lehrerprüfung tinden Dort heif3t ‚„Der Marxismus-Leninismus
ıst die sıiegreiche Wissenschaft Von den Gesetzen des gesellschaftlichen Fort-
schritts. Deshalb soll der Lehramtsanwärter durch das Studium dieser s1eg-
reichen Wissenschaft Tählg werden, SEINE Schüler bewußten un aktiven
Erbauern einNes Iriedliebenden, demokratischen und einheitlichen Deutsch-
lands erziehen.‘‘ Wie das kommunistische Pädagogische Zentralinstitut
dieses Zael erreichen sucht, hat 6S der amtlichen „Anweisung 7U  —_ Wel-
terbildung aller Lehrer, Kindergärtnerinnen und Heimerzieher‘“‘ VO Q No-
vember 1951 mıt etzter Offenheit bekanntgegeben. Diese Anweisung hat die
Überschrift: Die Bolschewistische Partei, die Parte1i Lenins und Stalins, als
Führerin auf pädagogischem Gebiet. Sie sa darüber: ‚„Bel diesem un!: eim
nächsten Thema (das ‚.nächste T’hema‘ lautet: Die Partei qls richtungs-
weisende raft für die Theorie und Praxis der Sowjetschule) kommt CS
darauf d die Überzeugung der Lehrer un: Erzieher untermauern, da{fßs
die bolschewistische Partei, die Partei Lenins un: Stalins, der sowjJjetischen
Schule den Weg ZUFLC fortschrittlichsten Schule freimachte un aus ihr eiIN
leuchtendes Beispiel für die Schulen aller friedliebenden un: fortschritt-
Llichen Völker schuf.““ Waorauf die Anweisung hinauswill, wıird vollends klar,

das Erziehungsziel dieser ‚„„‚Tortschrittlichsten Schule‘“‘ mıiıt folgenden
Worten Lenins bezeichnet wird „„Die gesamte KErziehung, Bildung und Schu-
Jung der heutigen Jugend muß eine Erziehung xommunistischen Moral
se1n.““ Und VO  > dieser Moral heifsit 6S dann: „„Di1ie Grundlage der kommuni-
stischen Sittlichkeit ıst der Kampf für die Festigung und Vollendung des
Kommunismus.‘““

Das sa alles, WEn 1Inan bedenkt, dafß 65 siıch ja nıcht Richtlinien für
die Ausbildung VO  —; zommunistischen Schulungsleitern Parteischulen der
SED handelt, sondern e1INe. Anweisung ZU  > Weiterbildung von Lehrern,
Kindergärtnerinnen un:! Heimerziehern den öffentlichen Schulen der
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hen Besat ° anz gweıte dieses
sichtbar,W €. Inanhinzunimmt, dafß der Staat mıiıt allen Mitteln bemüht ist
die Durchführung C1Ner amtlichen Anweisungen j Unterricht nd ı der
Erziehung C.  Cn.

VWie das geschieht ist den Außenstehenden unglaubhaft da{fßs 1er
NUur Beispiele überzeugen deren Jaubwürdiekeit VO den für S16 Verant-
wortlichen selbst bestätigt wird Ks darf ja doch nıicht übersehen werden,
da{fß die Erklärung der „Hestigung und Vollendung des Kommunismus AB
staatlichen KErziehungsziel die kommunistischen Kampfparolen den Un-
terricht und die Erziehung hineinträgt Und ZWar VO Kindergarten an

Wie wörtlich das verstehen 1st ZEeIST Bericht den die „ Neue Krzie-
hung die sowJjetzonale pädagogische Zeitschrift Kindergarten- und
Heimerziehung, befunden hat der Nr 5/1951 abgedruckt
werden. In ihm schildert eC1iNne Kindergärtnerin 616 den Geburtstag Piecks
ZU Anlafß SCHOMIMUNEHN hat mIit den Kindern ihres Kindergartens ber das
‚‚Gresetz Schutze des Friedens sprechen. Sie Sagt den Kindern
„‚Seht viele Schulen wurden durch den Krieg Sanz ZEerStOor Die Kinder
bringenz Fülle VO  — Beispielen Ich erzähle, Lehrer un:! Kinder
Aufbau der I1CUEN Schule mitarbeiten, s1C sich mIıt allen ihren Kräften
mühen und dann, als S16 Neu erbaut dasteht 0S€e Menschen versuchen,
s 16 wieder Zerstoren. ‚.Das sind die Kriegshetzer fallen die Kinder

Wort ‚Adenauer hat selhst 5 Kabrik der Kriegsmaterial herge;- ustellt wird arum 311 den Krieg D weilß Karla erzählen. ‚Man mul
s1C EINSDEITEN verlangen die Kinder, ja CHLLSC vehen ihrem Hafß >>
das OSe das ZEeETrStoren ll w as aufbauten, och welter an mufß S1IC
otfen fordern sS1C, Die Kindergärtnerin rühmt sich dann weiterhin inrer
Kunst der Verhetzung, indem - 1C berichtet: „Der Kindergarten ist C111C C111

ZLISC Kmpörung, kleine Fäuste werden geballt und temperamentvoll VCL-

Jangt Wolfgang, 19005258!| solle die bösen Menschen totschlaven
Die kommunistische Kindergärtnerin schlie{(t ihren Bericht MmMI1t den Wor-

ten: ‚„„Dieser Versuch hat SECZEIST, dafß WIr Kinder, wWenn Ccs

CHY  ’ ihrer Kntwicklungsstufe gemäßen FKForm geschieht für alle Fracven
uUuNserTes Lebens SCWLINNCH und interessıieren Öönnen S1ie sollen S War

sorglose, aber nicht VOom wirklichen Lieben isolierte Kindheit verbringen
Ihre Zukunft soJJl hell und glücklich SCHI, und azu gehört da{fß S1IC VO  > klein
auf dem Leben, das für s 1C. aufbauen, teilhahben. Wir dürfen nıcht
unterschätzen, W1C fest das wurzelt wäas frühen Jahren die S
der hineinpflanzen CcCs wird Früchte Lragen wird verhindern daf‘ S16

jemals Feinde des Guten des Fortschritts übersehen; dulden oder qa unter-
tutzen werden.

Ks bedarf keiner Frage nach dem, W.dS da die Kinderherzen gesa wird
CS 1st der Hafß jeden Andersdenkenden Aber CS SC1 och testgehal-

ten, W1C sich dieser Vorgang en Verantwortlichen darstellt Der KHe-
terent für Vorschulerziehung Ministerium für Volksbildung des Landes
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Thüringen schreibt Mitteilungsblatt (Nr.: 9/1951) SeINES Ministeriums
ZU selben Thema: ‚„Auch uUuNsere Kleinen 1m Kindergarten nehmen teil
politischen eschehen uNseTeTr Zeit, sowelt CS ihrem Fassungsvermögen enNt-

spricht. Die Liebe ZU e1igenen Volk, uUuNnsecerer Deutschen Demokratischen
Republik, wird ihre Herzen gepflanzt, ber auch der Hafß gegenüber allen
Feinden, die uUuNseTEN friedlichen Aufbau storen wollen Die Krziehung
demokratischen Patriotismus ist unl!ösbar verbunden mıt der Erziehung
elinem echten Internationalismus, Freundschaft den friedliebenden
Kräften der SANZEHN Welt, SaNzZ besonders den Volksdemokratien un der
großen SowJjetunion““. Damit ist die Krziehung 158001 Ha{ dıe Anders-
denkenden. SC alle, die den Geltungsanspruch des Kommunismus ableh-
NECN, offen VO  — Staats WESCH ZU Erziehungsziel erhoben.

Zugleich ist auch das Schlagwort gefallen, unter dem die Schule ın der
sowjetischen Besatzungszone /AUR  — Schule des Yasses gemacht werden soll
DDas geschieht der Phrase V OI1 ‚„„‚demokratischen Patriotismus®®. Kıs gibt
keinen Unterrichtsstoft und C vergeht keine Unterrichtsstunde, hne daß
diese Phrase vorgebracht wird Die Stunden des Hauptfachs „„Gegenwarts-
kunde‘“‘ sind ıhm selbstverständlich SanzZ gewldmet. Die politischen Parolen
der kommunistischen J ageszeitungen erscheinen diesem Unterrichtsfach
als J’'hemen, die das sowjetzonale Ministerium für Volksbildung VOI -

schreibht. Je hemmungsloser die Hetze sich dabei breitmacht, desto grölser
ist die Aussicht des Unterrichtenden auf die Anerkennung durch seine Auf-
sichtsbehörde. Dazu kommt., da{ß se1it dem September 1951 ın der sowJe-
tischen Besatzungszone Lieehrpläne und Lehrbücher Gebrauch sind, die
ganz 1m Dienst der KErziehung ZU ‚„demokratischen Patriotismus““ stehen.

Der Lehrplan für den Geschichtsunterricht (9.—ö Schuljahr) erklärt aut
Seite ‚„‚.Demokratischer Patriotismus. das ist die Liebe ZU elgenen Volk,
ist der Stolz auft Leistungen des eigenen Volkes, die dem Fortschritt der Sall-
Z6 Menschheit dienten und dienen. Demokratischer Patriotismus schlie{fst ın
sich aber uch die Verachtung un en Ha{ 10  50 alle reaktionären Tradi-
t1ionen un Bestrebungen des eigenen Volkes SOWIE den al und die KampfTf-
bereitschaft SCD'CHN alle Feinde des Kortschritts. Demokratischer Patriıotismus,
das ıst die Freundschaft mıiıt allen friedliebenden Völkern, VOL allem mıiıt den
Völkern der Sowjetunion, SOWI1Ee die Bereitschafrt, Friedlichen Autfbau der
Heimat un: Kampf alle FKeinde des Friedens und des Fortschritts
aktıv teilzunehmen.“‘ Kurzum: Demokratischer Patriotismus ıst NUur eine
andere taktische Vokabel für das, wAäas vorhin als Krziehungsziel ‚„‚Durch-
seLZUNG des Kommunismus“‘ hiel

Wie diese Durchsetzung des KOommunismus Unterricht ErZWUNSEN
werden soll, das zeigt e1in Blick den geNannNteN Lehrplan für den Ge-
schichtsunterricht. In ihm wird die Geschichte der Menschheit SCHAaL ach
dem bekannten marxistischen Schema dargestellt. DIie Literaturangabe
enthält neben einıgen sowjetischen Schulbüchern 1UuU.  — marxistische Autoren.
Bezeichnend ist, W1€e etwa Philosophie, Kunst und Wissenschaft des antıken
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Griechenland charakterisiert werden (Seite 14) ‚„„Die Massensklaverei —

möglichte c5 Teilen der Ausbeuterklasse, sich ausschließlich gelstigen Be-
schäftigungen wıdmen. Wissenschaft un!: Kunst dienen der Erhaltung
un: Kestigung der Sklavenhalterordnung.  C6 Dem Christentum ist eın einz1ger
Satz gewidmet (Seite 17) ‚„„Die christliche Lehre VO  — der Krlösung AUS dem
irdischen Jammertal findet be1i den Unterdrückten un Ausgebeuteten, aber
auch bei den VO  —_ Hoffnungslosigkeit ertalsten mittleren Schichten der Skla-
venhalter immer welitere Verbreitung.‘““

In den Lehrbüchern selhst werden die Tatsachen zurechtgerückt, die 7u-
sammenhänge verschoben, bis S1E sıch das marxistische Schema einordnen.
Die Kreignisse der Weltgeschichte erhalten bıs zurück die Vorgeschichte
positive oder negatıve Vorzeichen, Je nachdem S1€e sich der marxistischen
Perspektive und den kommunistischen Parolen dienstbar machen lassen.
Das geschieht 1m Geschichtsunterricht mıt olchem Nachdruck, da{fs da VOonmn

Unterricht Grunde nicht mehr die ede Se1IN kann Nicht anders steht
mıt den übrigen Fächern, zumal der Biologie. In iıhr macht sich der SUSCc-
nannte „schöpferische Darwinismus VO Mitschurin un: Lyssenko“ breit,
nd es besagt CNUS, wen der Lehrplan für Biologie als eines der Ergebnisse
des Unterrichts ım Schuljahr (Seite 16) vorsieht: ‚„Die Entwicklung des
Menschen AUus selinen tierischen orfahren mu{fs ıhnen and der prähisto-
rischen Funde festem Besitz geworden se1in, da{ß S1€ weltanschaulich
gefestigt die Grundschule verlassen.““ Mit anderen Worten: auch dieses
Fach zielt W1€ der gesamte Unterricht auft eıne „weltanschauliche
Westigung“‘, die Wahrheit Erziehung ZU Kommunismus ist

Zu den Kunstgriffen, ım den Widerstand SC die Entwertung alles
UÜberlieferten überwinden., gehört die Verwendung VO  — überlieferten
Begriffen un bekannten Namen., denen ihre eigentliche Bedeutung M1 -

wird. Charakteristisch da für iıst C5, da{lß das sowjetzonale Ministerium
für Volksbildung unter dem 11. September 1951 eine „Durchführungsan-
weısung ber die Auszeichnung VOIlL Schülern durch Verleihung VO  - Diplo-
— und‘Medaillen“‘ erlassen hat, der heilßst: „Die fortschreitende De-
MmoOKkratisierung un: sichtbare Hebung des Leistungsstandes den ber-
schulen der Deutschen Demokratischen Republik ermöglichen diesem
Jahre erstmalig die Auszeichnung der besten Schüler mıt Diplomen un:
Medaillen. Die Medaille zeigt das Bildnis des groisen Humanisten (Sotthold
Kphraim Lessing als e1nes der würdigsten Kepräsentanten des nationalen Kul-
turerbes. Lessing, der unerschrockene Kämpfer W illkür ın Völker-
verhetzung, Reaktion und Unterdrückung, der entschlossene Kämpfer
für Völkerfreundschaft und Gleichberechtigung aller Menschen, der Strei-
ter tür gesellschaftlichen Fortschritt, 0 dem ausgezeichneten Schüler Vor-
bild un Verpflichtung seiner weılıteren Entwicklung bedeuten.““

Die Zweideutigkeit des kommunistischen Sprachgebrauchs feijert ın die-
SC  - Sätzen einen ihrer Triumphe. Was sich hinter ihr verbirgt, verraten
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allerdings ;ZWE1 die erfüllen sind WE Schüler die Aus-Bedingungen,
zeichnung erhalten soll Da heifßit einmal: ”D  1€ schriftlichen Arbeiten
INUusSsen ZCISCH, dafß die Schüler fähig sind Thema selbständig, umfas-
send un: parteilich inne des gesellschaftlichen Fortschritts hne objek-
tivistische Kinstellungen behandeln Ein 1hema „parteilich (das
Gegenteil 1sSt objektivistisch) iınne des gesellschaftlichen Kort-
schritts“‘ behandeln heißt CS ach den Kegeln der kommunistischen Dialek-

behandeln. Wer Iso Namen Lessings ausgezeichnet werden ol
MUu beweisen da{f die Lehren VO  e Marx, Lenin und Stalin auf alle e
bensgebiete anzuwenden weilß och das genugt och nicht 6! mu{ ZUuU  _

marxistischen T heorie och 16 kommunistische Praxis kommen Denn die
Anweisung hat och en Absatz ınter der Überschrift Gesellschaftliche
Tätigkeit Unmißverständlich heißt arın „„Die für die Auszeichnung VOTL-

gesehenen Schüler INUSSCH der Prüfung gezZeIST haben, da{fß S16 selbstän-
denkenden un verantwortungsbewußt handelnden Menschen herange-

reift sind Ihre Mitarbeit der Klassengemeinschaft der Schule, der
FDJ-Schulgruppe und anderen Massenorganisationen mu{fß bewiesen ha-
ben, da{fß s 1C besonderem Maße fähig un bereit sind MI1T rafit
beim Iriedlichen Aufbau mitzuwirken, als aktive Erbauer des demokrati-
schen Deutschlands für die Erhaltung und Sicherung des Friedens, für die
Einheit uNs!| Vaterlandes und die Freundschaft mIıt allen friedlieben-
den Menschen unter der der Sowjetunion kämpfen und sich
klarer Parteilichkeit die Freundschaft mit der SOW]10n un: für den
gesellschaftlichen KFortschritt bewufßt und überzeugt einzusetzen.““ Wer siıch
den Parolen des Kommunismus ohne Bedenken unterwirtt dem wird be-
scheinigt, da{fßs eC1in „selbständig denkender und verantwortungsbewußt
handelnder Mensch 1st Wahrhaftig: das 7iel dieser Krziehung 1st die
Durchsetzung des Kommunismus miıt allen Mitteln auch mıiıt denen der
gelstigen Falschmünzerei.

Die kommunistische Staatsführung hat diesem Bestreben eiNenN stillen
aber hıs jJetz nicht überwindenden Gegenspieler die Eltern Wie S1C
ihrer Herr werden sucht indem S1C auch s 16 verdächtigt dafür sind die
Ausführungen bezeichnend die sich der „„‚Methodischen Anleitung‘“ des
Deutschen Pädagogischen Zentralinstituts der schon genannten Anwei-
SUun „„Die Bolschewistische Partei, die Partei Lenins und Stalins, als Kührerin
aul pädagogischem Gebiet“‘ finden Dort heißt (Seite TEr ‚„„‚Besondere De-
deutung hat die marxistisch-leninistische Auffassung VOoO Menschen qls Icon-
Tet historischem Individuum die deutschen Erzieher Schule, Heim
un Kindergarten Sie I1NUSSCH davon ausgehen da{fß die Eltern der Schüler
1Ur formal gebildet wurden Aus Gründen der Sicherung des Profits erhielt
die Klterngeneration mangelhafte Kenntnisse, VOL allem Geschichte
Un den Naturwissenschaften, vermittelt un wurde untier Mißbrauch des
Begriffs Vaterland‘ Moral des Kasernenhofs und des Völkerhasses
CrZOSCH.
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SSVCIDr irke och stark
Oft wird der Familie des Kindes unbeabsichtigt zerstört oder sabotiert,
as der Erzieher ı111 der Schule, Heim oder Kindergarten anstrebt.

Der Lehrer nd Erzieher wird Iso. durch verstärkte politische und
pädagogische Aufklärung der KEltern dafür SOTSCH, da{fs die Köpfe der
der nicht mıt Vorurteilen, Aberglauben und Halbwissen verwirrt werden,
die dem ‚Bildungsdrill‘ der überlebten geschichtlichen Kpoche entspringen.Der Lehrer und Erzieher wird ferner auf rund des erkannten Krziehungs-
Verbrechens der bürgerlich--kapitalistischenGesellschaft den richtigen Schluß
zıehen, daß Bildung und Krziehung die gesellschaftliche Entwicklung nıcht
hemmen dürfen, sondern aktiv fördern müssen.‘

uch das Wissen und die Bildune der Eltern wird amit dem Ma(ßstabh
der kommunistischen ‚„ Wissenschaftlichkeit“‘ unterworfen un!: VO  - ihm her
für unzulänglich erklärt Dabei wird die. letzte Bedenkenlosigkeit der Ver-
antwortlichen dieser amtlichen Außerung bis die Wortwahl hine
sichtbar, W e VO  - „KErziehungsverbrechen“‘ und VO.  b „„Sabotieren““ der
staatlichen Krziehungsziele die ede ist sich tatsächlich den Wil-
len der Eltern handelt daheim der Kamilie ihre Kinder C1i1%eNeEN Geiste

erziehen
Die angeführten Tatsachen ZC1ISEN deutlich SCHUS, WI1IC planmäfßig un

offen der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands, hne Rücksicht auf
en Willen der Bevölkerung und Widerspruch der bestehenden Ver-
Tassung, der Unterricht un: die Krziehung den öffentlichen Schulen w16e

den Heimen un Kindergärten den Dienst der Durchsetzung des Kom-
INUMNISINUS gestellt sınd Noch ist das erstrebte Ziel nicht erreicht aber die
drohende Gefahr zeichnet sich klar ah In 1Nem eil Deutschlands der
ıtte Kuropas wird der Ha{ SC den Andersdenkenden und die Verach-
tune alles Überlieferten VO  an Staats weven ZUMM Krziehungsziel erklärt
dem Kommunismus nicht 19808  _« aufßerlich sondern uch SELSUS und seelisch
Z Macht verhelten

otizen
Von JELIG 5. ]

I

Wenn du größer WIrST, wırd auch deine orge größer. Wenn
Stufen der Sorge du geistiger wiırst, WIT auch deine orge geistiger un

damıt nıcht leichter. Wie soll ıch Pflicht erfüllen ?
rag der Beginnende. Welches Werk soll ich aufrichten?

zerquält sıch der Mannn auf der Höhe SEINET ra Der Mensch des Abends aber
wird Iragen: Was leibt?
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